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Die Stadt in Belgien ist eine 
der schönsten Mode-Kapitalen – 
und die am wenigsten bekannte.

Fotos und Texte: Julia Stelzner

Der Duisburger 
Stephan Schneider 
blieb Antwerpen nach 
dem Modestudium 
treu – mit einem Shop 
inmitten der Altstadt. 
Auch seine Kollektio-
nen sind belgisch: Sie 
werden vollständig im 
Land hergestellt.

Wer genug von Steak, 
Frites und Muscheln 
hat, genießt im „Varelli“ 
feine griechische Küche. 
Mein Tipp: Gegrillter 
Halloumi mit Tomaten.

Köln hat den Dom, 
Antwerpen seine 
Kathedrale. Ein schwin-
delerregendes Beispiel 
brabantischer Baukunst. 
Drinnen unbedingt die 
vier Rubens-Gemälde 
ausfindig machen.

Vintagemöbel ohne 
Ende: In einer großen 
Lagerhalle versammelt 
der Shop Flowermoun-
tain Lampen, Stühle, 
Tische aus den Sech-
zigern und Siebzigern. 
Viel Zeit einplanen!

Schon von außen 
imposant: Dries van 
Noten besitzt die ein-
drucksvollste Boutique 
der Stadt. Fotografieren 
ist verboten, die tollen 
Drucke des Designers 
zu bewundern erlaubt.

Das Bed & Breakfast 
Boulevard Leopold wird 
oft für Modeshootings 
genutzt. Kein Wunder, 
jeder Raum des ehema-
ligen jüdischen Wohn-
hauses ist mit antiken 
Möbeln ausgestattet. 
Weitere Highlights: der 
verwunschene Garten 
und die warmen Crois-
sants am Morgen.
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www.guhl.de

ENTDECKE 
INTENSIVE FEUCHTIGKEIT
BIS IN DIE SPITZEN.
DIE NEUE GUHL FEUCHTIGKEITS-AUFBAU SERIE MIT BABASSU-ÖL 
REGENERIERT SELBST TROCKENSTE HAARPARTIEN.
    Versorgt das Haar effektiv mit Feuchtigkeit
    Glättet die raue Haarstruktur
    Für langanhaltend seidig geschmeidiges Haar 
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SCHÖN
00:00 Die Uhr läuft. Vor dem ersten Pinsel-
strich muss die Haut feucht sein. Also gut 
eincremen. „Jedes Model bekommt von mir 
zuallererst eine Gesichtsmassage.“ Guter Trick! 
Concealer wird auf die geröteten Stellen und 
Augenringe aufgetupft, eine zum Hautton pas-
sende Grundierung gleichmäßig verteilt und 
ein Hauch Puder aufge tragen. Die Basis. 

04:18 „Stark betonte Augen sind auf der Ber-
liner Fashion Week ein Riesen-Thema.“ Er malt  
also mein bewegliches Lid mit Kajalstift aus. 
„Smokey Eyes schmeicheln dem Auge einfach – 
in jedem Alter.“ Die bemalten Lider werden bis 
ein wenig über die eigenen Augenbogen hinaus 
mit dunkelblauem Lidschatten abgepudert. So 
schafft er Schattierungen. Dann werden die 
Wimpern getuscht. „Den Blick schärfen!“ Aha.

06:09 Zu großen Augen dürfen große Augen-
brauen nicht fehlen. Nachziehen, ausmalen und 
auf Gleichmäßigkeit achten.

07:37 „Das wird ein schöner Rock’n’Roll- 
Look!“ Daher also der ultra-pinke Lippenstift, 
aufgetragen von außen nach innen. „Dann wird 
der Bogen schöner.“

08:59 Fertig. Stimmt also wirklich, das mit 
den zehn Minuten. Sehe jetzt aus wie ein Groupie 
beim Rockkonzert. Augen plötzlich riesengroß! 
So habe ich mich noch nie gesehen.

GEHT
00:00 Basisarbeit. Die ist jetzt besonders 
wichtig, denn das Ziel ist ein halbmatter Teint. 
Dafür werden mit Concealer Highlights auf 
dem Nasenrücken, um den Mund, auf dem 
Kinn und zwischen den Augenlidern gesetzt. 
Boris trägt flächendeckend eine Foundation 
auf, die zum Hautton passt. Weniger Glanz-
punkte auf der Nase. Halbmatt eben.

03:16 Boris malt die Augenbrauen mit dunkel-
braunem Augenbrauenstift nach und kämmt 
sie mit einer Augenbrauenbürste zurecht. Die 
Wimpern werden nur mit der Wimpernzange 
bearbeitet, „damit die Augen natürlich wirken 
und schön geöffnet sind“.

05:39 Mit Lippenpinsel malt er die Lippen 
knallrot an. „Rote Lippen gehen immer. Wich-
tig ist, dass die Lippenkonturen von außen 
nach innen nach gezogen werden.“ Das hat er 
doch schon mal gesagt! Habe verstanden! „Das 
ist der Trick der großen Filmstars – wenn sie 
zu Hause privat rumhängen.“ Wenn es so ist . . .

06:22 Fertig. Der Mann wird ja immer schnel-
ler! Rote Lippen, farblose Augen: klassisch, 
modern, fast ein bisschen androgyn. Bestimmt 
ein Blickfang, nicht bedingungslos schön. Aber 
mutig und leicht zum Nachschminken.

SCHNELL
00:00 „Der Nude-Look kommt wieder, aber 
anders, nämlich farbiger.“ Was kann er damit 
nur meinen? Unebenheiten lässt er schon mal  
unter Make-Up und Concealer verschwinden.

02:34 Boris wählt ein Rouge in Braun-Rosé 
und trifft den Nerv der Zeit: „Braun, Bronze 
und Gold kommen ganz groß raus im kom-
menden Herbst und Winter. Auch die Kollek-
tionen haben viele goldene Accessoires.“ Die 
Farbe trägt er mit einem Pinsel komplett ums 
Auge herum auf. Wimpern: braune Tusche. 

03:49 Dasselbe Rouge jetzt für den Mund: 
„Auf die gut eingecremten Lippen auftupfen.“

04:57 Schließlich wird das Rouge doch noch 
in seiner üblichen Weise eingesetzt, und zwar 
markant von den Wangenknochen und weicher 
und gleichmäßiger in Richtung Wange verlau-
fend. „Ein Produkt für Lidschatten, Lippe und 
Wange: Ist das nicht toll?“, fragt Boris vergnügt.

07:47 Fertig. Mein Lieblings-Look. Und das 
mit nur zwei Produkten, plus Grundierung. 
Für  Pendlerinnen, Vielfliegerinnen, Zeitspare-
rinnen.

AUCH
00:00 Langsam wird es hektisch, einen Tag 
vor Beginn der Berliner Modewoche in der 
Maybelline-Zentrale in Kreuzberg. Looks wer-
den erprobt, Make-Ups getestet, Aufgaben 
verteilt. Boris, sonst die Ruhe selbst, wird nun 
doch von der Hektik angesteckt. „Wahnsinn, 
für ein Beauty-Shooting nur zehn Minuten ins 
Make-Up zu investieren.“ Klar! Aber das ist 
doch das Thema seines Buchs!

02:15 „Eyeliner ist nach wie vor im Trend. 
Wird in drei Schritten aufgetragen. Vom inne-
ren Augenwinkel bis zur Mitte des beweglichen 
Lids. Vom äußeren Augenwinkel bis zur Mitte 
des beweglichen Lids. Dann der Schwalben-
schwanz, bei dem ich oberhalb des äußeren 
Augenwinkels ansetze.“ Wimpern tuschen: „Die 
Ansätze der Wimpern im inneren Augenwinkel 
bitte nicht vergessen!“ Augen fertig.

04:47 Das dunkelrote Rouge wird unterhalb 
des höchsten Punktes der Wangenknochen 
angesetzt und zum Haaransatz hin sowie in 
Richtung Lippen verstrichen. „Das schafft Kon-
tur!“  Na, dann.

05:46 Die Lippen werden in sattem Bordeaux 
ausgemalt. Unser Beauty-Mann scheint ein 
Freund von starken Farben und bunten Expe-
rimenten zu sein: „Schminken ist bei vielen 
Frauen ein notwendiges Übel, morgens  im Bad 
bei schlechtem Licht, und das 300 Tage im Jahr! 
Man sollte immer mal wieder anders anfangen, 
anders herangehen. Neues ausprobieren!“

07:57 Fertig. Sehe älter aus. Ist das nun gut 
oder schlecht?  

VIER 
GESICHTER À 
ZEHN 
MINUTEN

Make-up-Mann Boris 
Entrup arbeitet so schnell, 
dass das Aufnahmegerät 
kaum mitkommt. 
Aber schafft er wirklich 
jede Verwandlung in 
nur 600 Sekunden? Wir 
schauen zu, hören mit 
und stoppen die Zeit.

Von Kien Hoang Le (Fotos) 
und Anna Wulffert (Texte)



MANCHMAL 
    MUSS ES EBEN 
 MUMM SEIN.

Den leeren Pool zum Tanzparkett 
einer rauschenden Ballnacht machen. 
Oder zum Dinner auf Deck einladen – 
das Parkdeck mit der phantastischen 
Aussicht. Im ehemaligen Programm-
kino seinen eigenen Film laufen lassen. 
Und dabei ganz neue Rollen spielen. 
Manchmal muss es eben Mumm sein.  
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Karlie Kloss ist als „Kampagnen-
 gesicht“ nach Berlin gekommen. Mit 
dem Fotografen Ryan McGinley und 
dem Stylisten Jefferson Hack stellt 
sie die Anzeigenmotive für die 
„Mercedes-Benz Fashion Week“ vor. 
Das Model, das am 3. August 1992 in 
Chicago geboren wurde, in 
St. Louis aufwuchs und in New York 
lebt, war für zahlreiche Marken 
auf dem Laufsteg, gehört zu den 
Victoria’s-Secret-Engeln, bestritt 
Kampagnen (Dolce & Gabbana, Yves 
Saint Laurent) und spielte in einer 
Folge von „Gossip Girl“ sich selbst.

Was essen Sie zum Frühstück?
Müsli, Früchte, Säfte. Für mich die wichtigste Mahlzeit des Tages.

Wo kaufen Sie Ihre Kleidung ein?
Am liebsten in Vintage-Läden, weil man da Kleidungsstücke 
findet, die nicht jeder hat. Am besten geht das in New York im 
East Village und in Brooklyn. 

Hebt es Ihre Stimmung, wenn Sie einkaufen?
Es hebt meine Stimmung, wenn ich eine Massage bekomme. 
Schöne Kleider sehe ich in meinem Beruf genug.

Was ist das älteste Kleidungsstück in Ihrem Schrank?
Ein Männer-Karohemd von meinem Onkel, dem Bruder mei-
ner Mutter. Das habe ich oft an. Es gibt sogar ein Backstage-
Foto von mir, auf dem ich das trage. Als er das irgendwo sah, 
rief mich mein Onkel an, der schon über 70 ist, und sagte: 
„Karlie, das ist doch mein Hemd!“

Was war Ihre größte Modesünde?
Ich kann mich beim besten Willen an keine erinnern.

Tragen Sie zu Hause Jogginghosen?
Natürlich!

Haben Sie Stil-Vorbilder?
Ja, Christy Turlington: zeitlos, klassisch, toll.

Haben Sie schon einmal ein Kleidungs- oder ein Möbelstück selbst 
gemacht?
Als ich elf oder zwölf war, musste ich im Fach „Home economics“ 
ein Sweatshirt nähen. Ich habe wirklich lange daran gearbeitet. 
Es sieht schrecklich aus. Aber ich habe es noch immer. 

Besitzen Sie ein komplettes Service?
Nein. Ich habe gerade mein erstes Haus gekauft, in New York. 
Ein Service kommt jetzt auf die Liste, mit Handtüchern, Bett-
wäsche und so weiter.

Mit welchem selbst zubereiteten Essen konnten Sie schon Freunde 
beeindrucken? 
Fisch und Gemüse. Nicht kompliziert, aber es sah nett aus. FO
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Welche Zeitungen und Magazine lesen Sie?
„Wall Street Journal“, „Economist“, „Vogue“, „Teen Vogue“. 
Und viele Gossip-Magazine. Aber die natürlich nur, weil ich 
viel Zeit im Flugzeug verbringe.

Welche Websites und Blogs lesen Sie?
style.com, vogue.com, models.com, nytimes.com, fashionista.com, 
intothegloss.com

Wann haben Sie zuletzt handschriftlich einen Brief verfasst?
Ich glaube an Handgeschriebenes. Ich schreibe viele Weih-
nachtskarten!

Welches Buch hat sie in Ihrem Leben am meisten beeindruckt?
„Der große Gatsby“ von F. Scott Fitzgerald

Ihre Lieblingsvornamen?
Was für eine schöne Frage! Für Jungs Jack, für Mädchen Sophie. 

Ihr Lieblingsfilm?
Ich mag düstere und spannende und schreckliche Filme, ich 
muss wohl eine dunkle Seele haben. Also „Shining“.

Fühlen Sie sich mit oder ohne Auto freier?
Mit! Ich fahre mit meinem Mercedes nach Upstate New York 
und fahre auch in Manhattan. Bisher unfallfrei!

Tragen Sie eine Uhr?
Nein. Aber ich sollte wohl, ich bin nämlich immer zu spät.

Tragen Sie Schmuck?
Klar! Man muss sich selbst lieben, bevor jemand anderes einen liebt. 
Ich schwöre auf „simple chic“ wie meine goldene Cartier-Kette. 

Haben Sie einen Lieblingsduft?
Chloé.

Was ist Ihr größtes Talent? 
Backen: Kuchen und Plätzchen.

Was ist Ihre größte Schwäche?
Kuchen und Plätzchen.

Wie kann man Ihnen eine Freude machen?
Wenn man mich zum Lachen bringt.

Was ist Ihr bestes Smalltalk-Thema?
American Football. Ich gucke wirklich viele Spiele und kenne 
mich da gut aus.  

Sind Sie abergläubisch? 
Ja. Und nein. Ja. Nein. Doch, ja, ein bisschen. Ich gebe zu: 
Ich lese Horoskope. Ich bin übrigens Löwe.

Wo haben Sie Ihren schönsten Urlaub verbracht?
St. Barths.

Wo verbringen Sie Ihren nächsten Urlaub?
In St. Louis bei meiner Mama. 

Was trinken Sie zum Abendessen?
Diet Coke. Schlafen kann ich dann trotzdem. Ich kann eigent-
lich immer schlafen.
 
Aufgezeichnet von Alfons Kaiser.
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